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HLaier immm Mini»Mchen MM' Was wir wollen.
Der am 26. September nengcwählie 

Hauptvorstand des Kulturverbandes derAuf der ersten Sitzung des neugewählten. Hiiuptvorstandes des Kulturverbandes der Deutschen Deutschen Litauens hat in Schwerer 
Litauens machte Herr Rogall im Namen der bisherigen Herausgeber der „Deutschen Nachrichten für Zeit die Geschäftsführung übernommen. 
Litauen“ das bedeutsame Angebot, die Herausgabe der Zeitung dem neuen Hauptvoretande zu über- L ;
tragen. Dieses Angebot wurde von dem Hauptvorstande angenommen. Die Uebernahme der|E? 
„Deutschen Nachrichten“ erfolgt mit der heutigen Nummer.

In seiner ersten Sitzung hat er sicli

Erklärungen der lutherischen Bischöfe Lettlands
Der Bischof der deutschen tvange- 

lisch-lulherischen Gemeinden Lettlands, 
D. Poelschau, hat in der deutsch-balti­
schen Presse zur Enteignung der Ri­
gaer Domkirche eine Erklärung folgen­
den Inhalts abgegeben:

»Das deutsche Kirchenwesen Lettlands 
sieht durch das neue Gesetz, das die 
Beziehungen zwischen den beiden in 
der evangelischen Kirche vereinten 
Nationalitäten außerordentlich ver­
schärft, die Frucht einer vieljährigen 
Verständigungsarbeit schwer gefährdet. 
Die Notverordnung der lettischen Re­
gierung hat in die durch Jahrhunderte 
von der deutschen Dömkirchengemein- 
de unbeanstandet ausgeübten Rechte 
eingegriffen. Doch müssen die evan­
gelischen Deutschen auch weiterhin 
alles tun, um die lettischen Glaubens­
genossen für kirchlichen Frieden zu 
gewinnen“.

Der lettische evangelische Bischol 
Irbe hält es für notwendig, die durch 
die Enteignung der Domkirche geschal­
lene Lage zum Gegenstand einer aus­
führlichen Beratung einer zu diesem 
Zweck einzuberafenden Synode der 
lutherischen Geistlichen Lettlands zu

Ordnung der tnmöglichen Situation ein 
rasches Ende bereiten.

Anmerkung der R e d a k t ion:
Wie wir hören, soll be.-chlossen wor­

den sein, den Völkerbund zum Schutze 
gegen diese Rechtsbeugung anzurufen.

keine Tätigkeit festzulegcn, die Fülle 
der Arbeiten ins Auge zu fassen, die in 
Angriff genommen werden müssen. 
Er ist der Ueberzrugung, daß die Oeffent- 
lichkeit ein Recht hat zu erfahren, in 
welchem Geiste der neue Hauptvor­
stand an seine verantwortungsvolle 
Aufgabe herantritt,

Litauer, der Diel du trügest, 
Litauer, den Leid noeh sehrt, 
-Früh die Augen auf du schlugest: 
Wilnas Tore sind gesperrt...

WILNAS TORE GESPERRT!/ Von Fatulas Kirscha

Anlässlich des Wilnalraücrtages am 9. Oktober.
(Deutsche N»cbdichtung von Horst Engert)

Schon diese unsere erste Mitteilung 
läßt erkennen, welchen besonderen 
Wert wir'auf die Oeflentlichkeit unserer 
Arbeit legen. Mit Freude begrüßen wir 
deshalb dem Vorschlag der bisherigen 
Herausgeber der »DeutschenNachrich­
ten“, diese Zeitung fortan dem Kultur- 
verband uneingeschränkt zur Verfügung 
zu stellen. Die »Deutschen 
Nachrichten für Litauen“,

Unsrer schwarzen Drangsal Male 
Drückt uns aus Vergangenheil...
Griffen kaum zur Freuderuchale 
Sfofzer Unabhängigkeit.

Litauer, bei solchem Werke 
Komms! nicht um im Ungemach! 
Nur ermiss die Macht der Starke-. 
Wilnas Freiheit liegt in Schmach.

Stört nur furchtlos Feindesthrone, 
Feg die Könige hinweg/ 
Greif kühn nach der Siegeskronc, 
Bahn dir zu der Burg den Weg.

und entschlossener Tatkraft
ihr Dasein ihre E n t-

Die Bank von Litauen erhöht den Diskont
Die Litauische Telegraphen-Agentur 

(Ella) meldet, daß mit Wirkung vom 
3. Oktober der Diskont für die Bank 
von Litauen für die Finanzierung des 
Imports und aller anderen Zwecke, 
mit Ausnahme des Exports, von bisher' 
7 auf 8,5 Prozent erhöht wird. Für

Minister Morath
verreist

machen. Eine persönliche Stellung­
nahme zu der Angelegenheit lehnte 
der lettische Bischof ab.

*
Die lettische Tageszeitung „Pehdeja 

Brihdi“ fordert, daß der Domkirche 
nun auch im Innern ein lettische» Aus­
sehen verliehen werden müsse. Die 
deutschen Aufschriften und die »Baron 
Reliquien" müßten verschwinden. An 
ihre Stelle müsse das treten, was dem 
lettischen Volke teuer sei: die Namen 
derjenigen, die, zum Besten des letti­
schen Volkes gearbeitet hätten, letti­
sche geistliche Liedertexte und das 
nationale Ornament. Der Name Dom­
gemeinde müsse ersetzt werden.

Ferner wird die Forderung erhoben, 
daß auch die deutsche Petri-Kirche, 
der der schönste Teil der Silhuette 
der Stadt gehöre, lettisch werden müsse. 
Die deutsche Gemeinde werde noch 
in anderen Kirchen Platz finden.

*
Durch diesen Schritt hat die lettische 

Regierung die Rechtssicherheit ihrer 
Bürger und unter ihnen insbesondere 
ihrer Bürger deutscher Nation in Frage 
gestellt. Die Arbeitsgemeinschaft der 
Grenzlandvcrbände stellt fest, daß cs 
nur einen Weg des im In- und Aus­
land gleich schwer geschädigten An­
sehens der Republik Lettland gibt. 
Das am 3. und 4. Oktober neu zu 
wählende lettische Parlament muß 
durch sofortige Aufhebung der Notver-

Dieser Tage hat der Deutsche Ge­

sandte und bevollmächtigte Minister
die Finanzierung des Exports bleibt Hprr Of Mura(b
der bisherige Salz von 6 Prozent bc- 
stehen, mehrwöchenilichcn Urltub angetrelen.

Wochenspiege!
Eine aut Einladung der lii. Heeresleitung nach Kowao zum Besuch

Abordnung deulscher Relchswchroiüzkro legte aut dem. deutschen Hcldenlriedhof in 

Kaunas einen Krone nieder. „ . „ „
Am 4. und 5. Oktober fand in Kaunas die Jahreakonfcrcnz des Vereins für die 

Befreiung Wilnas statt. , „ , . .
ProL Wofdcmsras der in der vergangenen Woche in Kaunas wellte, musste sich 

wieder zu seinem Vetter nach Eicrcnai begeben, da seme Verbannug nicht aulfiehobea 

""in* Amerika ist fflr die von der Ueberschwemmungskatastropbe in China betroffnen 
Gebiete eine Sammlung verantallcl worden, die eine Summe von 20. Mill. Lit. ergab

Am 4, und 5. Oktober fanden in Lettland die Seimwahlen slatt.Die Sozialdcmokra ten 
haben eine starke Nkderlo ge erlitten. Erfolg hatte nur das demokratische Zentrum,

Aut der litpo'nischen Administralionslinie wurde der lit. Grenz-Polizist J. Kybart 
von polnischen Soldaten erschossen.

Die Mädchen-Mittelschule In Memel feierte am I. Oktober ihr 75 jahr. Jubiläum. 
Vor einiger Zelt hatte die dortige kuguste-Viktoria Schule Ihre lOO-Jahresfeier.

Reichspräsident v.Hlndenburg lat eine neue Notverordnung erlassen, laut der zur 
Stärkung der Ruhrbergbaucs die dortigen Bergwerke von der Zahlung der Beiträge 
für die Arbeitsloseaversisherung befreit werden.
In Deutschland steht Gehaltkfirzung bevor. Die Zahl der Arbeitslosen im kommenden 
Winter wird hier auf 6,5 Mill, geschätzt.

Am 2. Oktober feierte Reichspräsident v. Hindenburg seinen 84. Geburtstag.
Auf einem Oesterelchischcn Bahnbo! wurden von der Polizei 20 Bomben entdeckt, 

die unbekannte Uebeltäter für ein Eisenbahnattentat anibewahrt batten,
r'rankreich ist im Laufe der vergangenen Woche eine Geldsendung von etwa 

15 Tomen ans New-York eingetroiien.
Der französische Ministerpräsident Laval hat vom Presidenten Hoover eine Einla­

dung nach Amerika erhalten.
Mussolini bat nach der Beilegung des Konlliktes zwischen dem Vatikan und Italien 

den Erlass, wonach die Zugehörigkeit zur französischen Partei und aur kath, Aktion 
unvercinbart sei, wieder aufgehoben.

Das Spanische Parlament hat mit 160 gegen 121 Stimmen das. Frauenstimmrecht 
angenommen.

Der national Führer Indiens Gandhi hat beschlossen, nach Schloss der Konie- 
rens In London eine länger» Europa • Reise anzufreten.

wicktung verdanken, werden 
somit von dieser Nummer 
ab vom Hauptvorstand her­
ausgegeben werden. Alsver- 
anl wörtlicher ( Schriftleiter 
wird ein Mitglied des Haupt­
vorstandes zeichnen. Wir sind 
uns durchaus bewußt, welche gewaltige 
Erweiterung unseres Arbeitsfeldes und 
der Verantwortung dieser Entschluß 
mit sich bringt, wir wissen aber auch, 
welche Förderung unserer Tätigkeit 
dadurch möglich wird. Wir haben es 
nicht für möglich gehalten, eine Ver­
antwortung von uns abzuwälzen, die 
in so gebieterischer Weise an uns her­
anirat. Die außerordentliche Zeit er­
fordert außergewöhnliche Mittel. Wir 
rechnen bei diesem Schritt auf die 
Zustimmung aller, denen las Wohl 
unseres Volkstums Herzenssache ist.
Denn dem ganzen Volke, 
nicht einzelnen Kreisen soll 
unsere Arbeit dienen. Wir 
kennen keinen Gegensatz zwischen 
Stadt und Land. Der größere Teil 
unserer Volksgenossen wohnt auf dein 
Lande. Ihnen soll in erster Linie un­
sere Sorge gelten. Wir verkennen es 
aber auch nicht, daß ein großer Teil 
aller Arbeit nur in der Studt und mit 
der Hilfe der Stadl geleistet werden 
kann. Von der Zentrale in der Stadl 
soll unsere Tätigkeit ins fernste Dorf 
hineinstrahleu; von dort erhoffen wir 
einen Widerhall und neue Antriebe.

Fragt man uns. welches denn das 
wichtigste Ziel aller unserer Be­
mühungen sein wird, so können wir 
es in wenigen Worten umschreiben: 
Erhaltung und Förderung 
unseres Volkstums und un­
serer Kultur bei selbstver­
ständlicher Treue zu dem 
Staut, dem wir durch Ge­
burt oder freie Wahl a n g e- 
hören. Unsere Hauptsorge gebührt 
dabei der Erhaltung unserer 
Muttersprache in der Schule 
und des Selbstbestimmung 8- 
rechtes unserer evangeli­
schen Kirch engemeindenbei 
der Pfarrer wähl. Wir kennen 
den Kampf, den das litauische Volk 
um seine Sprache geführt hat und glau- 
beu, daß seine berufenen Führer Ver­
ständnis haben werden für unser Stre­
ben. Wir wollen treue Kinder unsere



Staates sein. Wir vertrauen auf das.

d e Wünsche Die bisherigen Herausgeber der 
.Deutschen Nachrichten für Litauen“
Herr Dir. Rogall und Herr Balbach 
haben mit dieser Nummer die Heraus­
gabe unseres Blattes an den Haupt­
vorstand des Kulturverbandes der 
Deutschen Litauens übertragen. Somit 
tritt auch Hejr Dir. Rogall als verant­
wortlicher Redakteur der Zeitung zurück 
und an seiner Stelle zeichnet Herr 
R. Kossmann.

Fast l'/i Jahre stand Herr Dir. Ro­
gall an der Spitze unserer einzigen 
deutschen Zeitschrift in Litauen. Klei­
ne Anfänge.mit dem .Deutschen Ge- 
nossenschafiskalender für Litanen 1930* 
gaben der weiteren Entwicklung die­
ses Arbeitsgebietes eine gesunde Grund­
lage. Nach der lleiuusgabe des Ka- 
lendersfolgtendie,, Deutschen Genossen- 
schaftsnacnrichten“ und diese ebneten 
den Weg der Wochenschrift „Deutsche 
Nachrichten für Litauen“.

Vom Willen beherrscht, nach neuer. 
Ansätzen und gesunden Grundlagen für 
das Gemeinschaftsleben unserer deut­
schen Minderheit in Litauen zu suchen,

e n tgegengen o m m en ha t. .nrer- 
warten, daß die berufenen Führer des li­
tauischen Volkes es nun zur Tat wer 
den lassen und nicht zugeben, daß 
durch weitere Verzögerung der Aus­
führungsanweisungen auch nur der lei­
seste Zweifel an der überragenden mo­
ralischen Autorität unseres hochverehr­
ten Herrn Präsidenten aufkommen 
könnte.

Sind dieses die allgemeinen Richt­
linien für die Tätigkeit des llauptvor 
Standes, so hat er auch die allgemeine 
F rage geprüft, in welcher Weise er sei­
ne Aufgaben in Angriff nehmen soll. 
Es wurde dabei der Beschluß gefaßt, 
einige Unterausschüsse zur

Gebiete einzusetzen. Es wurde fer­
ner sogleich als besonders dringlich 
die Einrichtung einer Bera 

de beschlossen. Nähere Mitteilungen 
über diese einzelnen Fragen sollen die 
nächsten Nummern der ,Deutschen 
Nachrichten* bringen.

Die Arbeit ist groll und duldet kei­
nen Aufschub. Die Zahl der Helfer ist 
bis jetzt nicht groll. Wir suchen des­
halb den Kreis unserer Mitarbeiter 
ständig zu erweitern. Niemand, der 
guten Willens ist. seinem Volkstum 
zu helfen, .oll abseits stehen. W i r 

in Stadt und

Werke!

nen Volke!
Der Hauptvorstand des Kulturuer- 

handes der Deutschen Litauens.

Baltische Konferenz für 
Kinder- u. Mutterschutz

Vom 30. Oktober bis 1. November 
wird hier die 2. Baltische Konferenz für 
Kind r- und Mutterschutz abgehalten 
werden. Zu dieser Veranstaltung sol­
len auch Vertreter deutscher Frauen- 
Vereinigungen in Kaunas eintreffen.

Eine,Heldentat*
Wie uns telephonisch miigcteilt wird, 

haben unbekannte Täter in der Nacht 
vom 5. zum 6. Oktober die Fenster 
scheiben der deutschen Volksschule in 
Lydnvenai zertrümmert. Aul Antrag 
der dortigen Ortsgruppe de» Kuliur­
verbandes ist eine eingebende Unter- 
suchnung dieses Falles eingeleitet wor­
den.

Schwierigkeiten tei der fiairaauna

Wir erhalten folgende Zuschrift: Nr. 
39 der D. N. vom 4, Okt. bringt zwei 
Meldungen über mich, die derZurecht- 
stellung bedürfen. Die erste besagt, 
dass ich das Pfarramt in Wirballen 
übernehmen, und dass am li. Okt. 
mein erster Gottesdienst daselbst statt­
finden soll. Ich bin als Pastor von 
Wirballen noch nicht gewählt und 
nicht bestätigt, kann also auch noch 
nicht meinen Amrittsgottesdienst hal­
ten. Die zweite Meldung enthält die 
Bemerkung, dass .zuständige Stellen* 
mich bewegen wollen, wieder ins Kon­
sistorium einzutreten, nur um meine 
Mitwirkung an der Universität zu er­
möglichen. Von solch einer Aktion ist 
mir nichts bekannt. Sollte sich die 
Notiz vielleicht auf die Verhandlung 
der litauischen Delegation in Cambrig- 
de beziehen!' Diese hat allerdings den 
innerkirchlichen Frieden bei uns be­
zweckt und den Erfolg gehabt, dass 
nuf der Sitzung der vereinigten Syno­
dalausschüsse am 22. S-pt. der Weg 
für unsere Rückkehr ins Konsisto­
rium frei gelegt wurde. (Von der 
Red. unterstr.JDoch hat der Ministerganz 
unabhängig davon meine Wicderbestü- 
tigung abgelehnt. Wenn Herr Blum und 
ich jetzt wieder ins Konsistorium zu­
rückkehren, vorausgesetzt. dass der Mi­
nister den Entritt gestattet — so wird 
es im Interesse der Synode geschehen, 
die uns in das Konsistorium geschickt 
hat.

ßemsener scnusmnfler
In der cvang. Schule in Kaunas- 

Alcksotas wurden in der vergangenen 
Woche die deutschen Schulkinder ein 
Setragen. Bei der Eintragung wurden 
en Eltern größere Schwierigkeiten ge­

macht. Auf dringliches Verlangen der 
Eltern wurden auch Kinder weiterer 
Umkreise eingetragen, ihre Zulassung 
zum deutschen Unterricht soll aber 
noch von einer höheren Behörde ent­
schieden werden. Als Lehrer in 
Alexoten ist ein Memellündei Namens 
Rencke angestellt.

Jin unsere Wtarbeiler
richten wir die Dille, uns ihre 
Beiträge für die kommende 
Nummer schon am Freilag zu 
übersenden, damit gleich nach 
Fertigstellung der einen Num­
mer der Druck der folgenden 
vorbereitet werden kann.

[Herrn Dir. Rogall zum Abschied
■ I)1P Kicnnrit»Pn I lornnccFPnnp vosinnJ ITArr FVr D»*rnli Ul<>r4verstand Herr Dir. Rogall unser Blatt 

ans kleinen Anfängen zu einer überall­
gelesenen und anerkannten Zeitschrift
zu bringen. Unbekümmert um per- 
sönHche Sonderinteressen wurde zuui 
engeren Gemeinschaftsleben unseres 
Volkstums hingesteuert. Pflege und 
Fortentwicklung unserer Muttersprache 
in Schule und Kirche waren der Leit­
gedanke dieser Arbeit. Dieser Leitge­
danke schlug die Brücke zum Volks­
ganzen. Bis in die entlegendstcn Win­
kel der Provinz bis zur kleinsten 
Strohtitte ist das Blatt durchgedrun- 
Een. Eindringlich und ernst wurde der 
üiigkeitsgedanke vertreten. Der Weg 

in die Breite und Tiefe, der Weg der 
echten Volkstumsarbeit ist nun ange- 
zcigl.

Herr Dir, Rogall scheidet. Die 
.Deutschen Nachrichten sind sein Werk. 
Sic sind ein Werk des Selbstbehaup- 
tungswillens unserer deutschen Min­
derheit. Wir sind der festen Ueber- 
zeugung, daß Herr Dir. Rogall auch 
weiterhin mit seiner Kraft, wo das 
Unternehmen seiner Hilfe bedarf, uns 
restlos zur Verfiigung stehen wird.

Um das Verhalten
des Konsistoriums

.Ihrem Winde 
bereitet es Freude
jeden Tag ein 50 CeBtslück in die Spar uhr 
zu werfen-

- Zwar weiß es noch nicht daß es sich damit 
Ilir späier, den groHten Dienst erweist. 
Stärken Sie diesen Hang zum Sparenl 
Sparuhien sind zu haben in der

Deutschen Genossenschaftsbank 
Kaunas, Gedimino r 32. l ei. 13-65.

ihm folgt ein Reliungsplan, der die 
katastrophale Lage der europäischen 

। Banken bessern soll. Weiterhin wird 
eine internationale Währungskonferenz 
zur Einführung der Gold-Silber-Wäh­
rung angekündigi. Hoover ist also 
energisch am Werk. Hoffentlich schafft 
er, was anderen versagt geblieben ist.

Frankreich hat zur Zeit mit inneren 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die her- 
anuahenden Gemeindewahlen hüben 
den Parteien Anlaß gegeben, eine rege 
Agitation zu entfalten. Besonders scharf 
abgefaßt sind die Aufrufe der opposi­
tionellen Parteien. Sie unterziehen die 
französische Rüstung«, und Finanzpo­
litik einer strengen Kritik und verlan­
gen eine allgemeine, gleichzeitige und 
kontrollierte Abrüstung, sowie eine 
Vorbeugung gegen die Ansammlung 
großer Goldbestände im Lande.

Englund. Das Schwanken der eng­
lischen Währung, die Meuterei zur See 
und die Streiks auf dem Lande haben 
das Kabinett Macdonald stark erschüt­
tert, Einen Ausweg aus der schwieri­
gen Lage soll die Auflösung des Par­
laments bringen.

China. Die Kriegsgefahr in der 
Mandschurei ist noch immer nicht be­
seitigt. Zwischen chinesischen und 
japanischen Truppen kam es zu mehr­
fachen blutigen Zus«inmenstöl!en, die 
zahlreiche Opfer zur Folge hatten. Die 
Ttlegramnie des Völkerbundes haben 
nur die Oßffcntlichkeit beruhigt, ober, 
keine positiven Resultate erzielt. Von 
Moskau aus wird dieses gefährliche 
■Spiel mit scharfem Auge beobachtet. 
Es sind bereits einige giößcre russ. 
Iruppcntcife zur chinesischen Grenze 
transportiert worden. Die innerpoliti- 
«rhp I nrrp ( hinna CiOCT
Klärung entgegen. Nach dem bereits 
erfolgten Rücktritt des Generals 
Tschiangkaischeks soll eine Politik na­
tionaler Einigung einsetzen.

Deutschland. Am .13. Oktober be­
ginnen die Sitzungen des Reichstages. 
Wie verlautet, sollen sich nunmehr 
auch die Nationalsozialisten entschlos­
sen haben, in den Reichstag zurückzu­
kehren.

Reichsaußcnministet Curtius hat sich 
unterdessen entschlossen, noch vor dem 
Zusammentritt des Reichstags, sein 
Riicktrittsgesuch ein zu reichen. An­
läßlich dieses Rücktrittes hat sich die 
Reichsregierung entschlossen, eine grö­
ßere Umbildung des Ministerkabinetts 
vorzunehmen. Reichskanzler Brüning 
hat deshalb einen Gesamtrücktritt er­
klärt. Es wird aber allgemein ange­
nommen, daß mit der Neubildung der 
Reichsregierung wiederum Brüning be- . 
traut werden wird.

Drei Kirchenräte 
ausgeschlossen

Aus Wirbalten wird uns mitgeteilt, 
doll der zeitweilige Administrator 
Wiemer den Kircbenrüten Friedrich 
Genig, Gustav Hermann und A. Gicst 
Schreiben zugehen ließ, iu denen er 
mitteilt, daß sie auf Beschluß des Kon­
sistoriums aus dem Gemeinderat aus­
geschlossen worden sind.

A n in. der Red.: Damit wird un­
sere Notiz in der Nr, 39 voll und ganz 
bestätigt.

P. Tittelbach.
Anmerkung der Red. Wie wir 

soeben erfahren, stehen der l übernäh­
me des Plarramtcs in Wirballen durch 
Probst Tittelbach wirklich grosse 
Schwierigkeiten im We«e D»s Knnai- 
storitim verlangt nachdrücklich vom 
Kirchenrat, Pastor Wjemer vor seinem 
Scheiden mindestens zwei Gottesdienste 
in der Kielte zu gestatten. Die Ge­
meinde in Wirballen hat sieh jedoch 
entschieden dagegen erklärt.

Politik der Woche
Amerika. Schon lange war Amerika 

nicht so uni die Zukunft Europas besorgt 
wie heute. Nur auf Veranlassung des 
Präsidenten Hoover haben die letzten 
W irtsdiafh-und Abrüstungskonferenzen 
stutigefunden. Auch sind Amerika 
die in letzter Zeit stattgefundenrn Zu- 
sammeokünfte der europäischen Staats­
männer zu verdanken. Da diese Zu­
sammenkünfte scheinbar nicht die er­
warteten Ei folge gezeitigt haben, hat 
der amerikanische Staatspräsident den 
französischen Ministerpräsidenten La­
val zu einer Konferenz nach Washing­
ton geladen. Dein französeben Besuch 
soll ein deutscher folgen. Es wird-all­
enthalben erwartet, daß durch persön­
liche Fühlungnahme der französischen 
und amerikanischen Staatsmänner 
Frankreichs Hartnäckigkeit etwas nach- 
läßt. Außerdem finden in Washington 
ab und zu wichtige Konferenzen statt, die 
neue Vorschläge zur Verbesserung der 
augciuciiieii wirtschaftlichen Notlage 
bringen sollen. Auf einer dieser Kon­
ferenzen soll ein Sicherbeitspakt ent­
worfen worden sein, der sogar ein Ent­
gegenkommen gegenüber den deutschen 
Wünschen in der Korridorfrage enthält,

Ohne Genehmiguiij Hup Behör- 
den dürfen Ausländer Keinen 

Uorirag hallen
Das Innenministerium hat ein Rund­

schreiben erlassen, das für Ausländer die 
in Litauen Vorträge halten wollen, eine 
besondere Genehmigung des Kreischefs 
voreieht. Falls Vortrage gegen ein 
bestimmtes Entgelt gehalten werden, 
so muß dazu noch eine Arbeitsgeneh- 
migong erwirkt werden.

Bßrnsteinfussööden- i 
lacMarbe J

ist der beste a
Anstrich für Fussböden, 

trocknet in 6 Stunden. Detail- J 
preis 6 Lil pro Kilo. J

LacHlatirik I. c. Koch o. 6. *
Gegründet in Riga 1842 ’

Kaunas, Jonavos g-v6 34 38 \ 
Tel. 2708. f



Ster SüelUierscfiutslag 
am 4. Oktober

Der Dichter Manfred Kyber. dessen 
wundervolle Herbücher weit verbreitet 
sind, stellte uns einen Aufsatz zur Ver­
fügung, den wir nuszugeweisc zum Ab­
druck bringen.

Es ist zu einer schönen Sitte gewor­
den, daß die Kultnrstaaten am 4. Ok­
tober den Welttierrdiutztag begehen. 
Es ist ein Lichtzeichen in einer dunk­
len Zeit, daß die Lierschutzbewegung 
immer weitere Kreise ergreift. Der 
Tierschutz kann heute nicht mehr als 
ein Sondergebiet Weniger betrachtet 
werden, er ist zu einer der wichtigs­
ten Kulturfragen der Menschheit gewor­
den. Man beginnt zu begreifen, daß 
die Quelle der Volksvcrrohung im 
mangelnden Tierschutz liegt, weil die 
Grausamkeit, an Tieren geübt, an Men­
schen fortgesetzt wird. Man sieht nun 
auch ein, daß die Gemeinheit dem 
Schwächeren gegenüber den Rohling 
und sein Volk gleichermaßen schändet.

Der Kulturwille de» Tierschutzes ist 
zu Ehren der Menschheit und der 
Volksgemeinschaften, sehr zielbewußt 
und sehr energisch geworden, und er 
fängt an, sich auch denen verständlich 
zu macbcu, die ihn aus einem sittli­
chen Gefühl heraus noch nicht fassen 
können oder wollen. So ist es vor 
allem auch beschlossen worden, ihn 
in das Gebiet des Fremdenverkehrs 
zu tragen.

Im Einvernehmen mit den Führerin­
nen dei Tierschutzbewegung, Miß 
Lind of Ilogeby und der Herzogin von 
Hamilton, habe ich in der „Ilumaiiita- 
rian Review“, London, einen Aufruf 
an die Tierschutzvereinc der Welt ge­
richtet, sich untereinander zu verstän­
digen und gemeinsam alle Gegenden 
zu meiden, die unsern Kulturwillen miß­
achten. Diese Anregung ist weitgehend 
aufgenommen worden, und auch die 
deutschen Tierschutzvereine bekannten 
sich zu ihr auf dem Kongreß von Ham­
burg. Wir können feststellen, daß die­
ser neue Gesichtspunkt bisher schon 
viel Verständnis bei Behörden und al­
len am Fremdenverkehr interessierten 
Kreisen gefunden hat. Je mehr er au«- 
gebaut wird, umso besser für die Kul 
tur. Der internationale Tierschutz stellt 
heute eine Macht dar die er einsetzen 
kann und wird für die Menschlichkeit 
und für die Wehrlosen. Wir wollen io den 
Gegenden, <lie wir besuchen, keine 
Rohheiten sehen, nicht an Zugtieren 
und nicht an Schlachtlieren, oder sons 
an einem Tier überhaupt. Wir wollen 
keinen Fallen und Fangeisen mehr im 
Walde begegnen, nicht dem scheußli­
chen Froschschenkclb»udel, keinen

Stierkamfbarhareien der südlichen Län­
der, keinen Parforcejagden und vor al­
lem auch nicht der Hunnensitte des 
Katzenwürgens durch Jagdhunde. So 
wird der Tierschutz als Gebot des An­
stands und der Menschlichkeit auch 
denen verständlich werden, die noch 
nicht erkannt haben, daß eigene Würde 
und die des Volke, ihn von allen ver­
langen.

Unser verworrenes Dasein kann nur 
gesunden in einem Geist der Brüder­
lichkeit Menschen und allem Leben 
gegenüber.

® ^ür den Xandwirt •
Ton der Ttelur der St hrreine

Das Schwein ist gar nicht ein so 
schmutziges Tier, für welches cs ge­
wöhnlich gehalten wird. Zwar wälzt 
es sich wie alle Dickhäuter, der Ab­
kühlung wegengern im Schlamme, doch 
hält es seinen Stand rein und gedeiht 
Hin besten bei guter, reinlicher 
Haltung. Es liebt sumpfige und 
schattige Wälder, wo es sich ven Wur­
zeln und Baumfrüchten, von Insekten 
und Würmern nährt. Das llausschwein, 
mit dem Wildschwein verwandt, ge­
hört wie dieses als Fleisch und Pflan­
zenfresser zu den Allesfressern.

Die Schweine der Landrassen wach­
sen bis zum vierten Jahre und können 
ein Alfer von 15 Jahren erreichen. 
Frühreife Schläge sind bereits in einem 
Alter von einem Jahr 150 kg., ausge­
wachsene Schweine 300 kg. und darü­
ber schwer. Gewöhnlich sind die 
Schweine der Kulturrassen mit Jah­
ren bei einem Gewicht von 100 kg. 
schlachtreif.

Das Schwein hat 28 wechselnde und 
44 bleibende Zähne, die in folgender 
Reihenfolge durchbrechen und gewech­
selt we.den: Mit drei Monaten sind 
die Milchzühnc alle vorhanden. Zwi­
schen den Eckschnoidczähnen und den 
Hakenzähuen befindet sich ein weiter 
Abstand. Nach fünf Monaten erfolgt 
der Durchbruch der Vorbackenzähne 
und des vierten Backenzahns; der vier­
te Backenzahn erscheint jedenfalls sehr 
beständig in diesem Alter. Sieben Mo­
nate alt, oder zwischen siebentem und 
achtem Monat brechen die bleibenden 
Endschneidczähiiedurch.Nachdem neun­
ten Monat sind diese Zähne voll ent­
wickelt und die Ersaizhakenzähne, be­
sonders bei Ebern, können durch sein.

HAW1IU y» WmmiHIAFT
Der Viehbestand Litauens.

In der Viehwirtschafi Litauens tritt 
die 1 endens lebhaften Wachstums zu­
tage. Im Vergleich mit dem Vorjahr 
hat sich der Pferdebestand um 7% 
vergrössert. der RinderbeMdnd um 11% 
und der Schweinebostand sogar um 
39?^. Der Viehbestand Litauens betrug:

I Pferde Rindvieh Schweine Schafe 
1—- L_____________  

WO., j 530,'00 1,103,000 1.057^00 l,0l2^00 

1!Ö1.. I| 568,205 | 1,226,0 0 1,16 ,80.5|1,198,325

Die litauische Baconausfuhr 
gefährdet

Die irische Regierung hat die stän­
dige Tanfkominission beauftragt, die 
Frage der Zweckmässigkeit der Einfüh­
rung eines Einluhrzolles auf Speck, 
Schinken und andere Erzeugnisse aus 
Schweinefleisch zu untersuchen.

Zuckerfabrik In Litauen.
Der Bau der ersten Zuckerfabrik in 

Litauen auf dem Gute Kwietiski bei 
Mariampol geht seinem Ende entgegen.

An alle Leser!
Der Deutsche Kalender mr Litauen 1932 erscheint im Heröst.
Wie immer, wird er auch diesmal ein möglichst vollständiges Bild 
des kulturellen und wirtschaftlichen Eigenlebens der deutschen 
Minderheit in Litauen bringen. Daneben die wichtigsten neuen 
litauischen Gesetze, viel Landwirschaftliches, Kurzweil, Unterhai­
endes und manche Ueberraschungen. Da wir auf Beiträge aus der 
Geschichte unseres Deutschtums in Litauen und Erzählungen aus 
unserer litauischen Heimat ganz, besonderen Wert legen, bitten wir 
unsere lieben Leser soweit sie etwas dementsprechendes heisteu- 
ern können und wollen, uns freundlichst bis spätestens den 15. 
September 19^1 alle diesbezüglichen Einsendungen zugehen zu 
lassen.
Adresse:
Redaktion der „Deutschen Nachrichten" Kaunas, Gedlmlno g. 32.

Zehn bis zwölf Monate alt bat das 
Schwein den fünften Backenzahn, mit 
einem Jahr brechen die Ersatz zeugen 
durch; der Durchbruch kann sich aber 
auch bis zu einem Monat und mehr 
verzögern. Ein Jahr und drei Monate 
alt hat das Schwein den ersten, zweiten 
und dritten Backcnzahu durch, indes­
sen noch nicht in Reibung. Die Zähne 
erscheinen sehr regelmäßig. Ungefähr 
mit siebzehn bis achtzehn Monaten 
ist der sechste Backenzahn durch, die 
mittleren Schneidezäbue wechseln. Nach 
vollendetem zweiten Jahre sind die 
mittleren .Schneidezähne vollentwick- 
kclt. Zwischen dem sechsten Backen­
zahn und dem L'nlerkieferast zeigt sich 
ein deutlicher Abstand.

fieflügeüuchl.
Wie mäste ich Tauben? Man kann 

sowohl alte als auch junge Tauben 
mästen. Sehr gutes Mastfutter geben 
Mais. Erbsen. Wicken, Pferdelmnnen. 
Gerste, Buchweizen. Wir benützen be­
sonders Erbsen, Wicken, Bohnen und 
Gerste abwechselnd. Vor der Fütte­
rung werden die Körner vier bis fünf 
Stunden in schwachem Salzwasser ge­
quollen. Die Tauben werden in Kä- 
Ligen oder Körben gehalten, deren Bo­
den dick mit Streu belegt ist. Der Kä­
fig muß verdunkelt werden. Zur Füt­
terung nehmen wir die Tiere heraus. 
Alte Tauben fressen allein, junge müs­
sen sorgfältig gestopft werden! Man 
rechnet für das Tier etwa 60 bis 90 
Körner. Gefüttert wird täglich vier- 
bis fünfmal. Nach dem Füttern setzt 
man die Tiere zurück in den Käfig 
und stellt diesen an einen luftigen Ort. 
Zur Appetitanregung reicht man dann 
und wann etwas Anis oder Lehm mit

Die Fabrik wird, wie geplant, am 15.1 Zuckerrüben gesicherte Flüche erreicht 
Oktober d. J. ihre Tätigkeit aufnchmcn.lannähernd "(XX) Hektar, so dass die 
Die von der Gesellschaft für Zucker- Zuckerfabrik bis Weihnachten mitAr- 
riihenkulfur fllr die Bortflanznn« mitlbeit versorgt sein wird.

AUSSCHREIBUNGEN
Die Beliefertingsableilung der Eisenbnhn- 

verwaltung vergibt im Wege der Ausschrei­
bung die Lieferung von 6 to Quadrat-Eisen. 
Marke DIN St. 37. 12, Härte nach BrünneI 
110—120,16 mm. 0 lo Rundeisen, Marke DIN 
SL 38.13., Durchmesser 21 mm.. 8 lo Schnitt­
eisen für Warmpressmutlereisen mit O.'Aa 
Phosphorgehnil. 26 mal 32 mm. und 2 to 
32 mal 38 inin.. ä lo Schnitteisen Marke DIN 
Sl. 37. 12. 10 mal W mm.

Diesbezügliche, den üblichen Bedingungen 
entsprechende Angebote werden in geschlos­
senen Umschlägen mit der Aufschrift; »Ge­
leites vartytynOms >93t X. 15. d? bis zum 
15, Oktober 10 Uhr ds. Js. von der obenge­
nannten Dienststelle entgegengenommen.

Die Bclleferungsableilung der Eisenbnhn- 
verwaltung vergibt am 2 z. Oktober in Uhr 
die Lieferung von 20,(MO kg, La Firnisöl für 
Streichs wecke. Das Firnisöl muss den Be­
dingungen der Eisenbahnverwallung ent­
sprechen.

Diesbezügliche, den üblichen Bedingungen 
entsprechende Angebote werden von der 
obenerwähnten Dienststelle bis zum genann­
ten Termin in Empfang genommen.

Salz gemischt. Die Mast dauert unge­
fähr eine Woche.‘Hauptsache ist große 
Reinlichkeit, deshalb müssen Käfige 
zum Auswechseln vorhanden sein. Die 
Streu muß täglich erneuert werden, da 
sich sonst die Tiere vor Ungeziefer 
nicht retten können.

Während der Mauserzeit verlangen 
die Hühner ganz besondere Pflege. 
Die Mauser beginnt bei den Hühnern 
gegen den Herbst und dauert 6—8 Wo­
chen; die alten Federn sterben hierbei 
ab, fallen aus und werden nach und 
nach durch neu*- ersetzt. Während die­
ser Zeit befinden sich die Hühner un­
wohl, hören auf zu legen und wühlen 
beständig mit dem Schnabel in den 
Federn. Sie sind dann sehr empfindlich 
gegen Näbse und müssen daher war­
men Stall und kräftiges Futter haben.

Jllle Staleiiderge.gchichlen
Ein Hofnarr Franz des Ersten, Königs 

von Frankreich, beklagte sich bei dem­
selben, daß ein Cavalier(ein Adeliger) 
ihm gedroht habe, er wolle ihn ermor­
den. »Wenn er da« tut,* erwiderte 
der König, .so lasse ich ihn fünf Minu­
ten darauf erhängen.“ — .Angenehmer 
wäre es mir,“ antwortete der Narr, 
.wenn mein gnädigster Fürst ibn fünf 
Minuten zuvor hängen ließe.“

Bei einem medizinischen Examen 
fragte einer der Examinatoren aus Chi- 
cane den Kandidaten.. Wie lange 
kann ein Mensch ohne Gehirn leben'’“ 
— .Entschuldigen Sie, Herr Hofrat, 
wie alt sind Sie'?“ entgegnete der 
Kandidat gelassen. —

Ein Geistlicher predigte einst über 
die Samariterin, und sagte, als er den 
Text vorgetesen hatte: .Wundert Euch 
nicht, meine andächtigen Zuhörer, daß 
der Text lang ist, denn cs spricht ein 
Weib.*

Die Helietcnmgsableilimg der Eisenbahn- 
vcrwaltung vergibt int Wege der Ausschrei­
bung die Lieferung eines Dlesel-Slehdampf- 
kessels 20-25 PS. mittler Höchdumsrhwungs- 
zahl von 5(0 in 1 Minute und einen Dreh- 
slrom Generator mit dem nöligen Zubehör, 
laut Spezifikation.

Diesbezügliche, den üblichen Bedingungen 
entsprechende, Gesuche werden ven der 
obenerwähnten Dienststelle bis znm 21. Ok­
tober In geschlossenen Um seh lügen mit der 
Aufschrift: »Dizel-varykßo pirkimui 1031 X. 
2t d.‘ in Empfang genommen.

Die BeliefentngsaWeilunz der Eisenbahn- 
vcrwnltung verkauft im Wege der Ausschrei­
bung ca. 1300 to Eisen :

900 to Eisen und Stahl
3'0,. „ „ Späne
110 ,. Blech

Diesbezügliche, den üblichen Bedingungen 
entsprechende, Angebote sind bis zum 23. 
Oktober ds. Js. 10 Uhr an die obenerwähnte 
Dienststelle zu richten. Die Angebote müssen 
mit der Aufschrift

„Geleites lauio varzytinös 1951 m. X. 23d.“ 
versehen sein.



SMe de« 'IFelfgoide« be- 
silal 11. S. JI.

Die Vereinigten Staaten von Ameri­
ka besitzen nunmehr fast die Hälfte 
des gesamten Geldvorrates der Welt. 
Es wurde nämlich festgestellt, daß’ 
Amerika zur Zeit fiir rund 20 Milliar­
den Mark Gold besitze, während der 
Geldvorrat der Welt auf etwa 14 Mil­
liarden Mark geschätzt wird.

iraitn irenlen <men«eheiiaffen 
voll jlif tri# ?

Nach den Beobachtungen Prof. Dr. 
Gustav Brandes, des Direktors des zo­
ologischen Gartens. Dresden, ist der 
Oran? mit 12 bis 15 Jahren erwachsen. 
Gorillas sind mit 0 Jahren voll ent­
wickelt und die Weibchen schon mit 
4*/a Jahren konzeptionsrähig. Die Ent­
wicklung des Schimpansen geht den 
Mittelweg, er ist mit 8 Jahren volljährig. 
Die Kinder der Menschenaffen werden 
sehr klein gehören, das Gewicht des 
Neugeborenen erreicht kaum 1500 g. 
sie entwickeln sich anfänglich recht 
langsam, und nehmen erst im zweiten 
Lebensjahre sehr rasch an Körperge­
wicht zu. Bemerkenswert ist, daß die 
Affenmütter ihre Säuglinge verhält­
nismäßig lange stillen. Der Scbim- 
pansesäugling bleibt zirka 18 bis 20 
Monate an der Mutterbrust, beim Orang 
erstreckt sich die Stilldauer sogar auf 
länger als V/t Jahre. Dies ist um so 
sonderbarer, als bei allen drei Men­
schenaffenarten bis zum Ablauf des 
ersten Lebensjahres die 20 Milchzähne 
vollzählig erscheinen.

Seltsame Brutpflege
Der kleine Vogel Melau, der auf der 

Insel Niauiou, einer der Siidse eins ein.

heimisch ist, legt ein im Verhältnis zu 
seiucrKörpergrößeriesengroßes Ei. Die­
ses Ei ist mit Reservestoffen in einem 
fiir die vollkommene Entwicklung des 
jungen Vogels ausreichendem Maße ver­
sehen. Von dem Weibchen wird das Ei 
in einem Haufen Vulkanasche 1 bis 2 m 
tief vergraben, das übrige besorgt Mut­
ter Natur. Sobald das Junge ausgekro­
chen ist, arbeitet es sich an die Ober­
fläche durch und ist für ein vollkommen 
selbständiges Leben reif.

h y m
Im neuen Basar. Der neue 5- und 10- 

Cent-Basar ist«eröf£net. Es wird mit Begeiste­
rung gekauft. Eine Dame hat ein Spielzeug 
erstanden und will dafür zehn Cent zahlen. — 
„Verzeihung, gnädige Frau," sagt der Verkäufer, 
„aber Spielsachen kosten 15 Ceni." — „Das 
finde ich aber merkwürdig — Sie sagen doch 
extra, dies sei ein 5 und 10- Cent-Basar?“ - 
„Gewiß, meine Gnädigste,“ sagt der Verkäufer 
verbindlich, „aber wieviel ist denn 5 und 10?“

„Du darfst sie mitnehmen, mein Kind!"'

„Wie ist dein Vater dalüntergekommen, daß 
wir gestern abend mit seinem Auto gefahren 
sind?“

„Weißt du nicht den allen Herrn, den wir 
an der Haltestejlc umgefahren haben?“

„Ja, und?“
...Das war er."

Ein Buchhalter bewirbt sich utn eine 
neue Stellung.

„Ja,“ sagt der Prokurist, „Sie beherrschen 
doch doppelte Buchführung?"

„Doppelte? Nein, sogar dreifache!“
„Wie?“
„Gewiß. In meiner früheren Stellung gab es 

dreifache Buchführung, Eine für den Chef 
über die wirklichen Gewinne. Für die Ak­
tionäre war die zweite, sie wies keine Ge­
winne auf. Und die dritte, fiir sie Steuer 
zeigte, doll wir nur mit Verlust arbeiteten.“

„Kennen Sie mir nich mehr. Herr Professor? 
Ick habe doch bei Sie die Jrundbejriffe von 
die deutsche Irammatik jelerm"

•
..Amalie, eben hat man um deine Hand au- 

gchaltenl"
„Ach, Vater, ich mochte Mama nicht ver­

lassen. .

Bülselecke
Wer findet es?

Die Einszwei ist ein Kleidungstück, 
das sieht man auf den ersten Blick; 
man trägt es immer an den Füßen, 
doch wird's den Zecher nicht verdrießen, 
weun’s vor ihm als ein Trinkgeriit 
gefüllt auf seinem Tische ftehh 
Die Dritte duckt in aller Welt 
sich vor dem Herrn, wie's dem gefallt. 
Das Ganze ist ein Gegenstand, 
zu ihm greift immer deine Hand, 
willst nach des Tages Lastbeschwerden 
du deiner Einszwei ledig werden,

Auflösung aus Nr. 33
I. Liebelei. 2, Eiche. 5. Seidenband. 4. Torte. 

5. Lim. 6. Nachricht. 7. Derwisch. 8. Vase. 9. 
Eisen. 10. Rasen. 11. Berta. 12. Rettich. 13. 
Enter. 14. Immi. 15 Taschentuch, 16. Element 
17. Tinte. 18. Diebin.

„Lest und verbreitet die 'Deutschen 
Nachrichten."

Jus dem 9tadhprogramin
Kaunas. Jeden Tag 12 und 18,30 Uhr 

Zeit und Wetterbericht, Nachrichtendienst 
(Äusser Sonntag). Montag, den 12. X. 17.01) 
Schallplatten, 20,00 und 22,00—22,30 Konzert. 
Dienstag, den 13. X. 19,30 und 21,15- 22,30 
Konzert. Mittwoch, den 14. X. 17,00 Blaseor- 
ehester, 19,30 und 21,70—22,30 Konzert. Don­
nerstag, den, 15X. '7,00 Schallplatten. 19,30 

I Konzert, 22 30 — Musik aus Budaipest,

Freitag, den Iß. X. 10,30 und 21,(0—2220 J 
Konzert. Sonnabend, den 17. X. 17.00 Man­
dolinen- und Gitarrenkonzert, 19,30 Konzert, 
2I,>0—22,L0 Tanzmusik. Sonntag, den 18. X. 
19,30-22,30 Konzert.

®en Ortsgruppen 
des WuHurrer 
bandes
Der Hauptvorstand des Kul­
turverbandes der Deutschen 
Litauens teilt mit, dass die 
Anschrift des Kulturverbandes 
bis auf weiteres die folgende 
ist:

^Kaunas, Tylaulo prosp. ^tr. 2>L

Briefkasten der 
Redaktion

Sehr geehrter Herr Redakteur.

In der Korrespondenz .Biriai“, der „Deut­
schen Nachrichten“ Nr. 37 entspricht die Be-' 
Schreibung der Festlichkeiten bei Gelegen­
heit der Eröffnung des neu erbauten Gebäu­
des für das Gymnasium nicht der Wahrheit. 
Der Korrespondenz zufolge sei kein Geistli­
cher zur Einweihung erschienen.

Von den zwei offiziell zur Einweihung 
geladenen Geistlichen - dem evangelischen 
und dem katholischen — war nur. der evan­
gelische erschienen.

Jedoch aus, von dem evangelischen Geist­
lichen unabhängigen Gründen, wurde letzte­
rem nicht gestattet den Weiheakt zu voll­
ziehen.

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Pastor Dr. P. Jakuhtnai.

Ixiidija»: Liftuvon Vokledu Kitlinrlnft SqJuunffQ- 
HmuWiMr: Kulliin'erbaiHl der Hcuhrlim I.Uaiien«, 
Atiukoinind« redaklorius IL K R ni U h n U.
Venintwnrllkher Redakteur R. K o «n m ■ n d.

hituocmr
Inhaber KEHLERT

; , Kaunas, Vytaut® prosp. Nr. 2. Tel. 36». 
direkt am Bahnhof

। im neu und modern eingerichteten 3-stöcki-
1 gen Eckhause; in den Zimmern kaltes und
। warmes Wasser, Parkett, Zentralheizung,

Bäder u. a. Bequemlichkeiten, prompte Be-
1 dienung, billige Preise

Für Schauspielertruppcn, Sport- u.a, Or­
ganisationen, wie auch Exkursanten

' erhebliche Preisermässigung

inserieren 
bringt 

Gewinn!
(Einem im vollen Betriebe bc 

findlichen Unternehmen mit 
großer und sicherer Kund­
schaft wird ein 

Mitinhaber gesucht.
Bevorzugt werden Sachver­

ständige für landwirtschaftli­
che .Maschinen. Auskunft bei 
der Deutschen Genossen­
schaftsbank Kowno erhältlich.

Dame, 
■Memelländcrin mit einigen 
Kenniaisscn im Litauischen) 
in allen Ila sarbeiten (Nähen), 
Kinderpflege und Erziehung 
erfahren, sucht für gleich oder 
später entsprechende Stellung 
in einem (auch frauenlosen) 

besseren Haushalt.
Angebote unter D. an die Re- 
dak'ion.

Kaunas, Laisväs alöja 36

Tel. 10-65

Große Auswahl von No­
ten für verschiedene In­
strumente sowie Orches­

ter und Gesang
Klaviere, Pianos, Har­
moniums und andere

Instrumente

Englische Gramophone Mar­
ke „I TO NIA” und Platten

Kauft
Eiaschenkapseln 
und Bleiplomben 

nur hiesiger Aus­
arbeitung bei den

Bleiver-
arb ei tu D gs werken

I

L Pliuskaitis
KAUNAS,

Auf allgemeinen Wunsch eröffnet die Akt.-Ges.
DROHE" eine

fflass-Schneidsrel
neben dem eigenen Verkaufsladen

Laisves Ahjn Nr. 21. Tel. 45-2S

der »ei dff ühwrull
bekannte erstklassige Fachmann

Herr P. Gerulaitis.

Aufträge fiir Anfertigung von Heneu- 
Maß-Anziigen, Paletots und Uniformen 
werden enlgegcngeoOmnien. In unse­
rem Geschäft kommen englische, 
sowie eigene Wo re n zu annehm­

baren Preisen zum Verkauf.

In allen Geschäften verlangen Sie nur 
„DROBE“ - Fabrikate mit dem F a - 

brikzeichcn „OROBE"

Im Fabriklager werden nach wie vor 
die verschiedensten Stoffe en gros und 

en detail verkauft.

Bestellungen von auswärts bitten wir 
zu richten an die Fabrik

Tuchfabrik „DROBE“ 
Kaunas I.

Telefon Kaunas I, Nr. 18.

fiir Bureauzwecke passend mit separatem Eingang
per sofort gesucht

Erwünscht in der Gegend der Gedlmlno-, 
K^stuilo- und MiSkostrasse.

Angebote an die Redaktion erbeten

Freitag, den 16. Oktober.
LITAUISCHE ROTE KREUZ

LOTTERIE

LETZTE ZIEHUNG
Auslösung aller Hauptgewinne

Zweimal je 60000 Llt.
„ „ 20000 Llt,
„ 10000 Llt.

Conditorei h Cafe Conrad 
Kaunas, Laisvis al. 25 Fernruf 107 

Gegründet 1862

Empfiehlt täglich frische Kuchen, 
Torten, Keks, Teegebäck, Pfannku- 
eiten. In großer Auswahl: Pralinees, 

A Schokoladen - Figuren. Bestellungen 
werden schnell und gewissenhaft 

w ausgeführt. *
Ionen. Baumkübtten, KoniitUren

5 8
S Kino KAPITOL^m^ S 
2 ................-.... - ■ 5
S Dis Sonntag ter welläerülimte Komiker Srotk In Film |
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Uniälle der Woche
Schweksna

schwer verletzte Mann wurde in das 
Krankenhaus 'eingeliefert.

Unfall

Neue Polizeireviere in Kaunas
Auf Beschluß des Innenministeriums 

sollen in Kaunas noch 3 Polizeireviere 
für Freda, Wiliampol und Panemune 
eröffnet werden.

Vokletaltis rechtmässig gewählt
Das Oberste Tribunal hat den Ein­

spruch des ehemaligen Biigermeisters 
Vileisis gegen die Wali! des. Bürger­
meisters vokietaitis als unbegründet 
befunden.

Aus der Kownoer Krankenkasse
Die Kownoer Krankenkasse hat wäh­

rend der verflossenen 7 Monate dieses 
Jahres 82.000 Lil für spezielle Behand­
lung, 358.948 Lit für Unterstützung 
und 57.000 Lit für Kinderfürsorge wäh­
rend des Sommers verausgabt. Das 
diesjährige Defizit wird auf 100.000 Lit 
geschützt,

Hemel erhält ein sowjetrusslsches 
Konsulat.

Von zuständiger Stelle wird mit- 
geteili. daß Sowjetrußland in Memel 
ab 1. November dieses Jahres ein Be- 
rufskonsuiat errichten wird.

Wiedereröffnung des Staatstheaters
Dank der grollen Tatkraft des Dir. 

des Staatstheathers ist cs in den Som­
mermonaten gelungen, die abgebrannten 
'teile des Tnealergebäudes und einen 
Teil der Dekorationen wieder herzu­
stellen, so daß die Spielzeit zur fest­
gesetzten Zeil eröffnet werden konnte.

Der Spielplan weist gegenüber dem 
vergangenen Jahre keine wesentlichen 
Veränderungen auf, Für die Eröffnungs­
vorstellung hatte man eine wirkungs­
volle Neuinszenierung von Gounoda 
„Margarete* gewählt. (Musikai. Leitung: 
1.. Hofmekler; in den Hauptrollen G. 
Maluleityte, K. Petrauskas und P. Ole- 
ka.)

Als erste Premiere dieser Saison ging 
Aubers populärste» Werk, die heitere

Spieloper „Fra Diavolo“ mit gutem 
Erfolg in Szene. Die musikalische Lei­
tung von Tallat Kelpsa traf, im Verein 
mit der Regie P. Olekas, aufs glück­
lichste den Ton heiterer Lebendigkeit, 
den der Stil des Werkes verlangt. In 
den durchweg gut besetzten Solopartien 
wären die Leistungen von K. Petraus­
kas (Fra Diavolo), M. Lipciene (Lady 
Pamela) und (Lord Roiburg) St. Sodei- 
ka besonders zu erwähnen.

Konkurs der Bank Jawschltz-Sommer 
in Memel.

Am 20. September um 12 Uhr ist 
über das Bankgeschäft Ja wschitz & Som­
mer der Konkurs eröffnet worden> 
Wie der Konkursverwalter mitieilt, be­
trugen die Passiven rund 1,6 Millionen 
Lit; die Höhe der Aktiven läßt sich 
zur Zeit schlecht übersehen, da cs sich 
bei diesen zu einem erheblichen Teil 
um im Auslande liegende Grundstücke 
handelt. Immerhin wird damit gerech­
net, daß die Forderungen etwa zur 
Hälfte befriedigt werden können.

An den Forderungen, die an die 
Bank gestellt werden, sind Privatper­
sonen mit rund 1,5 Millionen Lit be­
teiligt. Von dieser Summe entfällt 
reichlich die Hälfte auf im Memelgcbief 
ansässige Personen; der Rest verteilt 
sich auf Gläubiger, die außerhalb des 
Memelgebiets wohnen.

Die Forderungen andeicr Banken be­
tragen rund 300000 Lit. An ihnen ist 
eine deutsche Großbank allein mit 
rund 200000 Lil beteiligt. Auf die 
Banken des Memelgebiets entfällt nur 
ein Betrag von 36100 Lit, der sich zu­
dem noch auf vier Banken verteilt.

Feuerschaden
Am 25, LX, 13 Uhr brannte der Stall 

des Hausbesitzers Walskis und Vilkfene 
gegenüber der ev.-liilh. Kirche nie­
der. Die Gelahr war groß, es ge­
lang aber der hiesigen Feuerwehr die 
andern Gebäude zu retten. Der Scha­
den beträgt etwa 2000 Litas.

Sininas
Blutige Rache der verlassenen 

Ehefrau
In der Wohnung des Arbeiters La­

pinskas ereignete sich ein blutiges 
Familiendrama. Die Frau des Arbeiters, 
von der er getrennt lebte, drang Diens­
tugabend in das Schlafzimmer ihres 
Mannes ein und feuerte aus einem 
Revolver nacheinander mehrere Schüsse 
auf ihn ab. Der Mann, der zu fliehen 
versuchte, wurde am Arm getroffen 
und brach auf der ’lreppe zusammen. 
Die Frau wurde von der Polizei sofort 
festgenommen. Sie erklärte, die Tat 
aus Bache begangen zu haben. Der

Beim Neubau auf der Kalrio g-ve 44 
wurde der Schlosset Eduard Bulkaus- 
kas, 2(> Jahre alt, von einem vom 4. 
Stockwerk fallenden Ziegelstein tödlich 
getroffen.

Die Leiche
einer weiblichen Person wurde am 
Ufer der Memel bei Kiduliai, Kr.Scha- 
ky angeschwemml. aufgefunden. Man 
vermutet dal! es sich um die Ehefrau 
des Buschwäciiters Laurinaitis handelt, 
die vor einiger Zeit spurlos verschwun­
den war.

Diebe im Pastorat Tauroggen.
In die Wohnung des Pastors Wie­

mer drangen unbekannte Täter ein und 
entwendeten aus einem Schrank 400 
Lit Bargeld und für 10000 Lit Wechsel 
und andere Wertpapiere, die der Ge­
meinde gehörten. Die 400 Lit wurden 
später von der Polizei auf einem Felde 
in der Nähe des Juraflusses gefunden. 
Bisher ist es nicht gelungen, die Ein­
brecher zu ermitteln.

Zamiliennachrichlen
Stikina September.

Beerdigt: Marie Trautrim in Alseiketl, 
Tochter des Häuslers Jakob und seiner ['rau 
Anna geb. Krauleidies, im Aller von 3 Mon.

■Knlmriä September.
Getauft: Ludwig Jonokait, Schli wlndt; 

Ewald Hermann Nenbaelier, Skrobtiai; Albert 
Gustav Tyslan, Kahienen.

Aufgeboten: Albert lloppner, Wink- 
schnupe mit Aupuste Tyslan, Nowininki; 
Richard Glass. Alexandrowa mit Eiumi Lied­
ke, Lepolaty; Albert Sehmidke. Aknienynl 
mit Meta Johanna Fritz, Uiballen. Sämtliche 
Paare ledig.

Getraut: Junggeselle ilirbard Glass 
Landwirt in Ak-xandrowo mit Jungfrau Em­
ma Liedke, ohne Beruf in Lepolaty.

Beerdigt: 'August Liiat. Arbeiter in 
Kaivaria, W Jahre all. Adele Petzold,Schmie- 
deslochter In Lepolaty, 3' s Wochen all.

‘itaimiieglis (Kr. Schaky) September.
Getauft: Joseph Heinrich in Tupikai, 

Irena Danute Janezewakylä in Zaltynai, Ruth 
Emma Liederi in Bajorgi^iai.

Au [geboten: Witwer Johann Fresdorf 
aus Tareinai mit Matilde Snappat aus l’ran- 
cu. Jungeselle Albert Hermann aus Neustadt 
mit Jungfrau Martha Steinbrenner.

Feuerschäden in Kaunas
In der vergangenen Woche ereigneten 

sich in Kaunas einige große Brände. 
In der Nacht zu Sonnabend vernichtete 
ein Feuer auf der Danqg- ve drei 1 lüuser. 
Der Schaden beträgt 70 (MM) Lit.

— Ain Dienstag morgen entstand im 
Frontalgebäude der ehern. Schmidtfarik 
ein gröllerer Brand der die Anlagen der 
dortigen Wattefabrik und die Sciden- 
■Miickcrei .Cotton“ zerstörte.

G e I r« ii I: Töpfermeister Johann Paleki 
aus Schirwindt mit Dresehermeistertoehler 
Ot ilie Walinski aus Neustadt. Arbeiter 
Wilhelm Knippei aus 'Kermuschienen (Deut­
schland) mit l.andwlrtatofihter Anna Hein­
rich aus Bajoraiciai.

Beerdigt; Joseph Heinrich aus TupiS 
kas im Alter von 2 Wochen, Erwin Joseph 
I’imat aus Sehaukschten im Alter von I1 . 
Monaten.

SMetstf
Von G i b e 11

Lang ausgestreckt und ganz still lag 
Gerda auf ihrem Lager. Erschreckend 
blass. Sie schlug die Augen auf und 
ihr'Blick schien suchend umher zu ge­
hen. Er blieb an der kleinen Bronze- 
Eendülc haften, die aut dem Marmor­

amin stand.
Elf Uhr!
Also war eine Stünde vergangen seit­

dem das Grässliche geschehen... Wie 
fröhlich halte sie beim Erwachen den 
lag begriisst. Ein Maientag voll Duft 
und Glanz. Voll Zauber und seligem 
Erwarten.

Als sie zum Frühstück herunterkam, 
war. Ulrich schon da. Sralf und elegant 
im Reitanzug. Denn nach dem Essen 
wollte man sich zu Pferde herumtum- 
meln. Wütend der dann folgenden 
Mahlzeit, die man auf der, ganz von 
wildem Wein umsponnenen Veranda, 
einnahni — hatte man zu dreien — Ma­
ma, Ulrich und sie selbst, noch aller­
lei besprochen und fröhlich gescherzt.

Am nächsten Sonntag sollte die Hoch­
zeit sein und heute war Dienstag. Mit 
grossen, strahlenden Kindtraugcn hatte 
Inge, Ulrichs junges Schwesterlein — 
Gerda cifiig anvcrlraui: „Die JCirchc 
soll ein Garten für Dich werden. Den 
ganzen Weg streuen wir Blumen. Die 
schönsten — sagt Ulrich. Und alle 
Dorfkinder winden Kränze“...

Dann hatte der Stallknecht die Pfer­
de gebracht. Lillie Girl liinzclle und 
schnaubte nervös. Ulrich hall Gerda 
aufsiizen. In gestrecktem Gallup ging 
es die Pappelallee hinab dem schönen 
Eichenwähle zu.

Wie herrlich war es unter den schat­
tigen Kronen der uralten Bäume ge­
wesen. Worüber hatte inan doch ge-

i von Berg.
plaudert? Nur langsam konnte Gerda 
sich darauf besinnen. Der Morgen war 
so schön! Das Leben unsagbar köstlich 
und reich. Ulrich halle von singenden 
Hochzeitsglockeu gesprochen.,.

Dann war das Unglück geschehen 
Lilile Girl war immer noch unruhig. 
Es war auch beiss. Die Sonne stach 
wie mit tausend feinen Nadeln. Plötz­
lich scheute das Pferd und sprang schroff 
zur Seite. Und sie, und sie, die sonst 
so fest und sicher im Sattel sass, wur­
de hinausgeschleudert und stürzte mit 
dem Rücken gegen den weissen Prell­
stein um Wege.

Als sie die Augen aubchlug, sali sie 
Ulrichs totblasses Gesicht über sich 
geneigt

„Gerda“, fragte er angstvoll; .Lie­
bling, hast Du arge Schmerzen?“

Sie sann ein wenig nach — horchte 
gewissermassen in sich hinein.

„Nein. Schmerzen habe ich garkeine".
Es fiel ihr sehr schwer zu sprechen. 

Sie versuchte in Ulrichs Arm get eilet 
sich aufzurichten und konnte nicht. Ei­
ne grenzenlose Schwache überkam sie 
das Bewußtsein schwand wieder.

Als Gerda erwachte, saß der Arzt 
an ihrem Bette. Sie sah die angstvol­
len Augen der Mutter — sali des 
Verlobten blasses, beinah graues Ge­
sicht. Man gab ihr irgend etwas zu 
trinken. Dann ging der Arzt. Ulrich 
saß neben ihr. Ab und zu drückte er 
seine Lippen auf ihre blasse, schlanke 
Hand, Mama war fortgegangen und 
Gerda hatte Tränen in den Augen der 
Mutier gesehen.

War sic so schwer gestürzt? Sie fühl­
te keine Schmerzen, aber irgend et­
was schwand Irin — ebbte leise ab.

beinah unmerklich und groß und fremd 
sland etwas neben ihr.

Was war das?
Sie wollte denken — und wieder 

suchten ihre Augen das Zifferblatt der 
Uhr. Fünf Minuten nach elf. Nur fünf 
Minuten waren verstrichen? Wie die 
Zeit schlich. Lautlos rinnend.

Sie war sehr müde. Bleischwer lag 
cs auf den Lidern. Warum nur? Ach 
— ia — sie war — gestürzt----------

»Ulrich“, sagte sic und wunderte 
sich, daß der zerbrochene, kaum hör­
bar«* Ton ihre Sirmme war.
.„Ulrich“, wiederholte sic noch ein­

mal mühsam und schloß im Uebermaße 
jäher Erkennlnil! die Augen. Das Frem­
de. Dunkle, sie wußte ts nun—das war 
der Tod. Der Unerbittliche — allem 
Lebenden so nun und duck ewig 
fremd.

Wie kurz war doch das Leben? Und 
sollte schon aus sein?! — Aus!?

So viel noch hatte sie dem Gelieb­
ten zu erzählen. Wollte sagen, wie 
lieb, wie unsäglich lieb sie ihn hätte. 
Es war ihr. als hätte sie es bisher, nie 
so ganz richtig und herzlich ausgespro­
chen. Aber die Stimme klang nicht 
mehr.

Das schöne reiche Leben. Die hel­
len Sonnentage ihres GlückesI Irgend 
wo in weiter Ferne zogen sic vorüber 
und grüßten noch einmal. Wie ein 
schöner Traum glitt es vorbei. Der 
blühende Purk und zwischen bunten 
Wiesen der träumende See. Das 
schaukelnde Boot im roten Lichte di r 
untergehenden Sonne. Die goldene 
Kinderzeit — fröhliche Erntefeste mit 
Musik und Gesang — — Weihnach­
ten ----- - ihre Verlobung —

Ulrich steht vor ihr mit leuchtenden 
Augen: „Gerda, meine Gerda?“

Leise betrat die Mutter das Gemach 
und setzte sich zur Tochter. Wie 
Schleier lug cs vor Gerdas Augen und

durch dieselben sah sie das verweinte 
Gesicht der Mutter.

Wie kurz war doch das Leben! 
Wenn sie hätte sprechen können und 
danken. Für alle Güte und Liel>e. 
Sie wollte die Hand heben und konnte 
nicht mehr. Die Hand, die den Zü­
gel fallen ließ — das Pferd sprang zur 
Seite------ der weiße Prellstein — — 
Ulrichs Augen im tiefsten Schmerze 
auf sie gerichtet — -------

Sie wollte sprechen, nur einmal noch 
und eine große Angst trat in ihre Au­
gen. Tränen glitten über die blassen 
Schläfen ins schimmernde wellige Haar 
und lagen wie blitzende Edelsteine in 
demselben.

Ulrich neigte sich zu ihr hinab.
„Gerda*, »ag«c e« iuil cislicktei 

Stimme und dann nichts mehr.
Wie still es war. Es wurde immer 

stiller. Unwirklich.
Das Endel Und was blieb zuletzt?
Seele und Geist verließen den Kör­

per. Wurde alles Irdische dann fremd 
und gleichgültig? Wie war es?

Ein kühler Hauch wehte dunkel und 
geheimnisvoll aus dem Unbekannten 
herüber. Wie das Ahnen einer grollen 
Einsamkeit war es. Oder nahm die 
Seele ein Weniges mit? Sonnige bun­
te Erinnerungen und baute sich ein 
himmlisches Paradies daraus? Nahm 
sie den zärtlichen Blick geliebter Au­
gen mit? Oder ein liebes Wort?

Würde Ulrichs letztes, inniges »Ger­
da* hinüberklingen dahin, wo sie sein 
wird...

Ein stilles in seiner Starrheit noch 
liebliches Lächeln, stand wie eine zärt­
liche Frage in Gerdas gebrochenen 
Augen und dem fremd und kühl ge­
wordenen Antlitz.

Leise tickte die Uhr in der großen, 
trostlosen Stille.



Selbstmordversuche
[n der vergangenen Woche -wurden 

in Kaunas zwei Selbstmordversuche 
vereitelt. Im Hotel „Bylautos“ ver­
suchte die 26 jährige Z. Venckaite 
durch Trinken von Essigessenz ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Auf der 
Airogalos-Strassc wurde die Br. Ganai- 
tc ebenfalls mit Essig vergiftet bewusst­
los aufgefunden. Beide konnten aus 
Lebensgefahr gerettet werden.

Bankräuber begnadigt.
Dem seinerzeit vom Kriegsgericht zu 

zwölf Jahren yetürleillcn Oberleutnant 
Sutkaitis, der im Februar 1930 auf die 
Bank für gegenseitigen Kredit einen 
Leber fall ausgeführt und 900001.it ge­
raubt hatte, ist, nachdem er etwa ein 
Jahr im Gefängnis saß die .Abbüßung, 
der restlichen Strafe erlassen worden.

Bestrafte „Grabschänder"
Das Memeler Amtsgericht verurteilte 

dieser Tage zu Gefängniss Ira fcndicIL he- 
slörer Stulpinas, Baskys, Samsonas und 
MarijoSius. die an der Grabschändung 
auf dem jüdischen Friedhof in Memel 
beteiligt waren. Wie bekannt, wollte 
ein Teil der litauischen Presse diese 
Schandtat auf das Conto der sog. 
„Hitlerleute“ buchen.

Neustadt (Kr. Schaky).

Ein deutsches Familienfest
Sonnabend, den 3. Oktober veran- 

stanltete die Neustädter Ortsgruppe 
(Kr. Schaky) einen FamilieuabemL 
Von nah und fern waren zahlreiche 
Gaste erschienen. Auch von benach­
barten Ortsgruppen Vilkaviskis und 
Sintautai erschienen Vertreter. Ferner 
sah man auch Gäste aus Schaky und 
aus dein benachbarten GrenzMädtcben 
Schirwindt. Der Saal war bis zum 
lelzten Platze gefüllt. Die Aufführung 
eines Schwanks „Der tolle Max“ dau­
erte von 7 bis 9. Die Darsteller ver­
standen das Stück sehr leblialt zu ge­
stalten. Während der Pausen wurden 
die Gäste durch schöne Musik erfreut.

Nach der Aulführung blieben die 
Gäste beim Tanz bis 12 lihr bei­
sammen. Es war auch reichlich fiir 
Mundvorrat und Labetrimk gesorgt. 
Aus den freudestrahlenden Gesichtern 
der Gäste konnte man schließen, daß 
alle höchst zufrieden waren’

Derartige Feste müßten öfters von 
den Ortsgruppen veranstaltet werden, 
leider fehlen nur zu oft die nötigen 
Kräfte. Ein Gast.

10-jährlges Jubiläum des deutsches 
Sportvereins „KSK-Kultus*1 Kaunas

Im Oktober jährt sich zum 10. Male 
die Gründung dieses durch seine sport­
lichen Leistungen und geselligen Ver­
anstaltungen allgemein bekannten Ver­
eins. Der Verein beabsichtigt sein 10. 
Jubiläum recht feierlich zu begehen. 
Das traditionelle Stiftungsfest wird am 
7. Novenber im Tillmanns-Saal statt­
finden.

des Erwin Heiner“ nach dem Po miau 
von J. Wassermann.

Kim» Kapitol: „Seine letzte Leiden­
schaft“ mit Liane Haid u. Grock. Ab. 
Montag die -neues LichHonfilm „Nie 
wieder Liebe“ mit Lilian Harvey und 
Harry Lidtke.

Kino Triumph: „Die Karnevalsfee“.
Kino A, T.: Neues Programm.

Liste der ersten Ziehung der 5.
Klasse der Lit. XIX Roten-Kreuz Lot­
terie.

Zu 52 Lit gewannen alle Nr. Nr. die 
milden folgenden Zahlen enden 01. 04, 
06,07, 11, 15, 19,21.25.26, 40, 43, 46. 
65, 70, 72, 74, 75. 77. 8», 96, 97, 98.

z, B.: 01. bis 17401
04, „ 17404
06, „ 17406 u. S. W.

Ferner die N.N.
483, 
878, 

3015, 
3816, 
5295, 
7463, 
8558.

10761», 
11360, 
12275, 
15280, 
1400« 
14524, 
16210,

636, 
1859, 
3142. 
4115, 
6212, 
758+.' 
8635, 

1105?, 
11+58, 
12280, 
13369, 
14155, 
14916, 
166+9,

693, 
246’1, 
3235, 
4173, 
646'2, 
"684, 
9191, 

110+2, 
1198(1, 
12562, 
134+2, 
1+203, 
15779,

805, 
29+5, 
3520, 
++6I, 
6693, 
8005, 

<0^38, 
11249, 
12024, 
13079, 
13808, 
1428+, 
15961,

831. 
5003, 
54+9, 
4580. 
7315, 
8485, 

10612, 
11290, 
12110, 
13275, 
13908, 
1+508, 
16035, 
169+2.16762, .16780, 

Die zweite und letzte Ziehung dieser 
Klasse wird am 16. Oktober ds. J. statt- 
finden. E» folgen die Hauptgewinne zu 
10.000, 20.000 und 6O.Q0O Lit. Lose
die in dieser Ziehung 52 Lit gewannen 
werden unentgeltlich fiir die zweite 
Ziehung eingelauscht.

Hie schlafen wir
Die Glücklichen, die nicht an Schlaf­

losigkeit leiden, denken sich die Sache 
überaus einfach. Man legt sich ins Belt 
und schläft in der bequemsten, von 
Kindheit auf gewohnten Lage bis mau 
ausgeschlafen hat; ist man ein gesun­
der Schläfer, so erwacht man womög­
lich in der gleichen Körperlage, ohne 
sich im Schlafe gerührt zu haben und 
nur bei unruhigem Schlafe wirft man 
sich im Bette herum. Dem ist aber 
nicht so. Auch der gesündeste Schläfer 
ändert beim Schlafen seine Körperlage 
und zwar öfter und gründlicher als 
man anehmen könnte.

Der Wiener Physiologe Dr. Szyman­
ski untersuchte das Verhallen der Schlä­
fer während der-Nachtruhe. Fiir seine 
Untersuchungen wandte er ein überaus 
einfaches mechanisches Schreibgerät an. 
Eine Füllfeder einfachster Art wurde 
an dem Bette angebracht, sie zeichnete 
eine Linie auf einem laufenden Papier- 
bandc, jedesmal wenn sich die Körper­
lage des Schlafenden änderte wurde 
seine Bewegung infolge der Verlage­
rung des Druckes durch einen Knick 
in der Linie registriert. Nach dieser 
Aufzeichnung konnte festgestellt wer- 
den. wie oft die Versuchsperson im 
Schlafe die Körperlage geändert hatte.

Diese Versuche zeigten, »laß gerade 
bei gesunden Schläfern Bewegungen 
und Lageiindcrungen im Schlafe das 
Normale sind. Die gleichen Versuche 
wurden in großem Maßlabe gelegentlich 
der Simmons SehlafforachuLg an der 
Universität zu Pittsburgh auch auf an­
derem Wege, auf den wir noch zu spre­
chen kommen, durchgclührt.

Es wurden 150 Personen beiderlei 
Geschlechts und verschiedenen Alters

beobachtet. Die Beobachtungen erstreck­
ten sich in jedem Einzelfalle über meh­
rere Wochen. Ueber eine Million Ein- 
zelbeobachtungen, die 5 Jahre in Ans­
spruch nahmen, lieferten ein erschöp­
fendes Material. Es wurde fcstgestellt, 
daß der gesunde Schläfer seine Lage 
während des tiefsten Schlafes durch- 
scbnitlich 35 mal während eines nor­
malen 8-Sludenschlnfes ändert, Warum 
wirft sich aber der äußerlich ruhig 
Schlafende in seinem Belt herum:' Die 
Untersuchungen zeigten, daß die ver­
schiedenen Körperlagen eingenommen 
werden, um die Muskeln, Sehnen u. 
Gelenke, die tagsüber hinge Zeit in be­
stimmter Stellung verharrten, erschlaf­
fen zu lassen, ferner um die Muskeln 
zu entspannen, die in der vorhergehen­
den Körperlage angespannt waren. Es. 
muß erwähnt werden, daß die Muskeln 
auch durch den Druck des Körpers 
angespannt werden.

Der normale Schläfer bringt seinen 
Körper etwa 25 bis 50 mal in eine an­
dere Lage in Abständen von 5 und 
mehr Minuten. Es gibt allerdings auch 
individuelle Abweichungen; der unru­
higste der beobachteten gesunden Schlä­
fer bewegte sich dreimal so oft als der 
ruhigste, auch kann ein und dieselbe 
Person in einer unruhigen Nacht sich 
zweimal so oft als in einer ruhigen 
bewegen.

Der Durchschnitt wurde aus einer 
ausreichenden Zahl von Beobachtungen 
gezogen. Eine besonders typische Ver­
suchsperson wechselt ihre Körperläge 
in ihrer typischen Nachtruhe 55 mal 
in den 96 Fünfminutenabsiänden der 
8 Slundensehlafzeit. In 17 Fällen behält 
sic ihre Lage während 5 oder weniger

Minuten bei, etwa 7 und wird dieln- 
ge nach 5 bis 10 Minuten gewechselt, 
etwa 4 mal nach 10 bis 15 Minuten 
usw. Manchmal, jedoch nicht jede Nacht, 
bleibt eine der Stellungen für die Dauer 
einer Stunde unverändert.

Beachtenswert ist, daß der Schlafen­
de niemals flach auf dem Rücken liegt, 
eine Körperlage, die vielfach als Jie 
gesündeste betrachtet wird. In der Rü­
ckenlage und auch in der Bauchlage 
ist das Rückgrat stets seitlich und 
nach hinten durchgedrückt, das Kör­
pergewicht wird niemals auf beide Sei­
ten gleichmäßig verteilt. Dieses trifft 
für idle beobachteten Schläfer zu.

Alle Körperstellungen, die längere 
Zeit unverändert beibehalten werden, 
sind gedrungen, keine derselben läßt 
eine vollständige Erschlaffung der Kör- 
permuskulaiur eikennen. Eine Muskcl- 
gruppe muß arbeiten, während die an­
dere ruht. Eine vollkommene Erschlaf­
fung der Muskeln w ürde zu einem Zu- 
sammendriicken der inneren Organe 
führen, den Schläfer beunruhigen und 
ihn zu einer Veränderung der Körper­
lage zwingen, ,

Die Bewegungsstudien des Schlafen­
den lassen auch erkennen, daß er ge­
nügend Platz braucht, um die Körper­
lage ungestört wechseln zu können, 
Ideal ist mithin ein genügend breites 
und langes einschläfriges Belt.
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Jlphorigmen.
. Gewalten gestalten — l'iirnien formen

Bei Muicukiudern kommen Hebamme und 
Arzt immer zu spat.

Aus einem Standpunkt stehen ist «fülirlieli! 
Wenn der Geist sich regt, füllt man ins Leere.

Id dunklen Stunden des Seins fallen längst 
verabschiedete Gedanken wie Wegelagerer niil 
Blendlaterne und Knitteln über uns her.•

Fremde Pakete sind immer schwerer als ei­
gene.

Die Kraft schwingt überall das Zcplez. Nur 
im Kampf mit der Schönheit ist sie meist un­
terlegen.

Der Satiriker lebt vom Aussprechen dessen, 
was die anderen unterdrücken.

fßagalellen.
Von M. Hegemann,

Man darf rieh nie ernsthaft auf einen Men­
schen verlassen, der keinen Spart versteht.

Man lernt leider immer mehr Menschen ken­
nen, die lieber sich selbst vergessen als ihren 
Vorteil.

Bei dem Grundsatz „Eine Hand wäscht die 
andere" kann man sehr leicht schmutzige 
Bünde kommen.

Unser Wissen ist immer begrenz!. Dafür gibt 
es Dummheit, die grenzenlos ist.

Jins £itauens Ter gangenheil
Aus Satrijos Ragana „Islorijos Pasakos" übersetzt von Dr, W. Ehmer.

so Jahre Baptistenkirche in Memel
Am +. Oktober fand in Memel die 

90. jährige Jubelfeier der Memeler 
Baplisleukiicue blüh. An der Leier 
nahmen Freunde und Bekannte in grös­
serer Zahl teil.

Eine Aufklärung
Zu der Notiz „Interessante Kleinig­

keiten* in Nr. 58. der „D. N.“ erfahren 
wir, daß laut Auskunft der in Frage 
kommenden litauischen .Schulen der 
ehe malige Schüler K. aus Kybariy dort 
keine litauische Prüfung mit „Genügend“ 
bestanden hat. Wir glauben, daß durch 
solche auf L'nwahmeiten beruhenden 
Einsendungen niemand ein Nutzen er* 
wächst.

Veranstaltungen In Kaunas
SiuaMhcater: Sonnabend, den 10. 

Oktober Oper „Boris Godunow“.
Kino Forum: „Walzertraum“ Licht­

ton film in 12 Akten.
Kino Metropolitan»: „Der Schuß 

im Tonfilm-Atelier“. Ein Ufa-Tonfilm 
nach einer Idee von Kurt Siodmak mit 
Gerda Maurus, und Harry Frank.

Kino Odeon: Tonfilm „Die Masken

Siirute
Keslulis ritt am Mceressfrandc 

einst nach Palanga. Auf weissem Ross, 
von Bärenfell die Mütze auf dem Haup­
te, ein goldverziertes Jagdhorn und 
den Bogen umgehängt, ein blitzend 
Schwert an seiner Seite ritt in fielen 
Sinnen er dahin. Es brauste links das 
Baltenmeer, es rauschte traurig rechts 
der hundertjährige Wald. Kestutis sah 
bald auf die See, bald auf den Wald, 
mit feuchtem Auge, wie auf ihre lieben 
Kinder eine Mutter schaut. Und wahr­
lich: wie die Mutter sorgt für ihre Kin­
der Tag und Nacht, so litt und sorgte 
für Zemaitene er sein ganzes Leben. 
Wie er ritt und auf die schöne Heimat 
schaute, tat er diesen Schwur: er wollt 
sie schützen mit der letzten Kraft und 
keinen Fussbreit der geliebten Erde 
jemals opfern,

Er blickte nicht umher, wie er so 
dachte. Doch als er eimal aufsah, fasste 
Staunen ihn: ein wunderschönes Mäd­
chen kam all! sandigem Seestrand auf 
ihn zu. Wie eine junge Birke war sie 
gross und schlank, ihr kurzer Rock 
gestreift und schneeig weiss ihr Hemd,

Ein grüner Rautenkranz lag auf den 
festen blonden Zöpfem Am Halse hing 
ein Bernsteinkeltlein. In dem hellen 
Antlitz glänzten grosse blaue Augen. 
Kestutis glaubte, dass in ihrer Schön­
heit vom Himmel eine Göttin hier auf 
Erden wandle. Er hielt sein Ross an, 
reglos bannte ihn der wunderbare An­
blick.

Doch keine Göttin war sie, war Bi­
rute nur, ein Kind Zemailens, Priesterin 
des heiligen Feuers. Vor Schreck und 
Scham erstarrte sie, als ihr der Statt­
liche entgegenkam und seine Augen 
fest auf sie gerichtet hielt. Kestutis 
sprang vom Pferde, trat zu ihr und 
fasste ihre Hände:

„Ich weiss nicht, wer du bist, ob 
eine Himmelsgöttin, oder ein Erden­
kind. Bist du von dieser Erde aber, so 
werde meine Frau! Zemaitens Herr­
scher bin ich doch von djeser Zeit 
will ich dein treuer Mann und Diener 
sein!

Wie eine Rose rot, erschüttert, 
sank Birule in die Knie. Mit Zittern 
sprach ihr Mund:

„Wollt ich auch tun, worum du bit­
test, Grossförst, kann ich's denn? Ich 
bin Perkünas Priesterin, und elißl<0ü zu 
bleiben, war mein Schwur! Kestutis 
achtete der Worte nicht; so sehr gefiel 
Birute ihm, dass er nicht weiter leben 
konnte ohne sie. Aufs Ross zu sich hob 
er das Mädchen ritt mit ihr nach Tra- 
kai (Traken) wo er Hochzeit hielt mit 
ihr.

Dort lebten beide nun in Glück 
und Liebe. Immer sehnte sich die 
Fürstin nach der Heimat, nach des 
Meeres Brandung und dem sandigen 
Strande, Ihr Herz zog immer sie dort­
hin, wo sie geboren, wo sie aufgewach­
sen war.

Kestutis sah es, liess in Palanga 
ein schönes Schloss erbauen auf dem 
Berge, wo das heil'ge Feuer brannte. 
In dem Schlosse weilte dann Birute oft 
und lauschte ihres lieben Meeres Me­
lodie,

Nach ihr nannte man den Berg, auf 
dem das Schloss stand, und noch heule 
heist er so. Kestutis und Birute hatten 
viele Kinder. Litauens grösster Fürst, 
Vytautas, war ihr Sohn,
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